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VERKEHR 1 NEWS 

Kombi-Verband: Lkw 5011 

externe Kosten zahlen 
Die Internationale Vereinigung des Kombinierten Verkehrs 

(UIRR) mit ihren 19 europäischen Mitgliedsverbänden 

sieht die beabsichtigte EU-Strategie zur Anlastung der 

externen Transportkosten und die Revision der Maut- 

Richtlinie ais "sehr wichtige Unterstützung der eigenen 

unermüdlichen Anstrengungen, mehr Güter auf die Bahn 

zu bringen". 

.. Dies könne ohne einen "star- 

ken politischen Willen" auf 

nationaler wie EU-Ebene 

nicht vollständig gelingen. 

mahnt die UIRR in einem Po- 

sitionspapier. Darin hofft sie, 

dass der Güterkraftverkehr sein 

Potenzial auf die für sein Leis- 

tungsvermögen passenden Ent- 

fernungen. Flächen und Fracht- 

segmente konzentrieren wird. 

Der Kombi-Dachverband verweist 

darauf. dass die gegenwärtige 

EU-Gesetzeslage den Mitglied- 

staaten verbietet. dem Lkw die 

von ihm verursachten externen 

Kosten anzulasten. Dies durch 

eine geänderte EU-Verkehrspoli- 

tik zu gestatten. gebiete "die 

wirtschaftliche und ökologische 

Logik wie auch die Wettbewerbs- 

fairness". 

Nach UIRR-Ansicht ist die Über- 

arbeitung der Eurovignetten- 

Richtlinie "ein wesentliches und 

dringendes Erfordernis" . das un- 

zweifelhaft durch eine Studie 

des unabhängigen Consulting- 

Büros CE Delft unterstützt wer- 

de. Sie liefere in dieser Hinsicht 

unvoreingenommen "eindeutige 

Fakten und Zahlen. die schwer 

zu widerlegen sind". Dazu ge- 

höre die Feststellung. dass der 

Straßenverkehr in den 27 Unions- 

ländern für 21 % der CO2-Emis- 

sionen verantwortlich sei. Davon 

wiederum gingen 23 % auf das 

Konto des Schwerlastverkehrs. 

Er mache 3 Prozent aller Stra- 

ßenfahrzeuge aus. verursache 

aber 20 % der Staus und im Ver- 

gleich zum Pkw-Verkehr die dop- 

pelte Anzahl von Unfalltoten pro 

Durch die Hintertür 
Die Einführung von Gigalinern widerspreche "jeder 

nachhaltigen und intelligenten Verkehrspolitik". 

Mit dieser Kritik verurteilte 

der verkehrspolitische Spre- 

cher der Grünen im Europä- 

ischen Parlament (EP), Mi- 

chael Cramer. die yom Ver- 

kehrsministerium des deut- 

schen Bundeslandes Meck- 
lenburg-Vorpommern "stillschwei- 

gend" vorgenommene Verlänge- 

rung der bis Ende 2008 gültigen 

Ausnahmegenehmigungen für 

60-t-Lkw um ein weiteres Jahr. 

Nach Thüringen versuche nun 

auch die Landesregierung in 

Schwerin die "Zulassung der 

Monstertrucks durch die Hinter- 

tür", warnte der Berliner EU- 
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Abgeordnete. Politisch seien die 

60-Tonner "nicht gewollt. weil so 

die Gewinne für wenige Spedi- 

teure gesteigert werden - auf 

Kosten der Aligemeinheit". Zu- 

dem würden sie "schwere Ver- 

kehrsunfälle noch schlimmer 

machen" sowie mehr Straßen- 

schäden und entsprechende In- 

frastrukturkosten verursachen, 

denn durch die höhere Straßen- 

belastung verkürzten sich die 

Reparaturintervalle. ln Deutsch- 

land wären für den Ausbau ge- 

eigneter Infrastrukturen acht Mil- 

liarden Euro nötig. 

Die Pilotversuche in Nordrhein- 

Die UIRR betont, sie befürworte das Prinzip "Der Verschmutzer zahlt". 
Deshalb müssten die Externalkosten schrittweise allen Verkehrsträ- 

gern angelastet werden Falo: Archiv 

gefahrenem Kilometer. Wissen- 

schaftlich begründete Kalkula- 

tionen zeigten. dass die derzei- 

tige Mauthöhe des Lastwagens 

nur seine Infrastrukturkosten de- 

cken, nicht aber seine externen 

Kosten wie die für Luftver- 

schmutzung. Lärm, Staus und 

Unfälle. 

Die UIRR betont. sie befürworte 

das Prinzip "Der Verschmutzer 

zahlt". Deshalb müssten die Ex- 

ternalkosten schrittweise allen 

Verkehrsträgern angelastet wer- 

den. Der Bahnsektor. der ver- 

Spricht sich trotz positivem 
EU-Schlussbericht nach wie vor 

gegen Gigaliner aus: Michael 

Cramer, Sprecher der Grünen im 
Europäischen Parlament FalO: Archiv 

Westfalen und Baden-Württem- 

berg seien "sinnvollerweise be- 

reits gestoppt". konstatiert 

Cramer. Er fordert Bundesver- 

www.lraktuell.at 

gleichsweise einen geringen CO2- 

Anteil habe. müsse diese Kos- 

ten fortwährend zahlen. Er sei in 

das EU-System des Emissions- 

handels eingebunden. denn die 

große Mehrheit des Schienen- 

verkehrs werde elektrisch ge- 

speist. Die Arbeit an der Redu- 

zierung des Zuglärms mache 

"gute Fortschritte". schätzt die 

Kombi-Vereinigung ein. Sie plä- 

diert für eine Zweckbindung der 

Mauteinnahmen, um eine "nach- 

haltige und effektive Mobilität" 

zu fördern. 1 

kehrsminister Tiefensee auf. 

"seinen Amtskollegen in 

Schwerin in die Schranken zu 

weisen. weil er den Beschluss 

der Verkehrsministerkonferenz 

missachtet" . 

Schwerstlaster würden nach Cra- 

mers Ansicht auch die Verlage- 

rung auf die "umweltfreund- 
lichere und sichere Schiene" so- 

wie den kombinierten Verkehr 

weiter gefährden und den Einzel- 

wagenverkehr auf der Güter- 

schiene beenden. Er findet die 

Argumentation zur Einsparung 

von Emissionen "gesamtwirt- 

schaftlich gesehen nicht schlüs- 

sig". Wer mit Gigalinern "den 

Transport auf der Straße noch 

attraktiver macht, verhindert den 

Aufbau eines umweltgerechten 

Verkehrssystems". meint der 

Grünen-Sprecher. 1 

3 1 2009 

Experten erörtern "inte 
Es ist zu spät, die natio- 

nalen Lkw-Mautsysteme 

in der EU erst zwischen 

2012 und 2014 zu 

harmonisieren. 

Damit Trucker oh ne tech- 

nische Hindernisse quer 

durch aile Länder der Union 

fahren können. müsse das 

Problem jetzt gelöst werden. 

forderte der Leiter des Brüs- 

seler Büros der Internationalen 

Straßentransport-Union (IRU). Mi- 

chael Nielsen, bei einer Experten- 

anhörung zum "Aktionsplan für 

intelligente Transportsysteme 
(ITS) des Straßenverkehrs" im 

Verkehrsausschuss des Europä- 

ischen Parlaments (EP). Die lRU 

begrüße aile ITS-Anwendungen. 

wenn sie "messbaren ökolo- 

gischen und ökonomischen Mehr- 

wert bringen und interoperabel 

einsetzbar sind", erklärte Niel- 

sen. Notwendig für einen fairen 

Wettbewerb sind nach seiner Auf- 

fassung für jedes Unternehmen 

eine freie Auswahl der ITS-Ange- 

bote und die spätere freiwillige 

Nutzung des EU-Satellitennaviga- 

tionssystems Galileo. Der deut- 

sche EU-Abgeordnete Ulrich 

Stockmann dagegen warnte vor 

zuviel Optionen und Zugeständ- 

nissen. Das Europäische Parla- 

ment habe bei der Annahme der 

EU-Richtlinie zur Interoperabili- 

tät der Mautsysteme den Fehler 

gemacht. neben der satelliten- 

gestützten Variante auch noch 

die Alternative der Mikrowellen- 

nutzung zuzulassen. Dies müs- 

se bei der Einführung des auto- 

matischen Kfz-Notrufsystems 

eCali besser gemacht werden, 

sagte der Sozialdemokrat aus 
Magdeburg. 

Der Direktor des Lkw-Herstellers 

Volvo. Mats Rosenquist, ver- 

langte eine "abschließende Nor- 

mung" der eCali-Technik. damit 

sie serienmäßig in Neuwagen 

eingebaut werden könne. Diese 

Normung werde es "in zwei oder 
drei Monaten" geben. versprach 

der Logistik-Direktor der EU-Kom- 

mission, Fotis Karamitsos. Sei- 

ne Generaldirektion (GD) Ener- 
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Das Europäische Parlam 

neben der satellitengesl 

gie und Verkehr habe 

weiteren GD den im [ 

vorgelegten Aktionsplal 

te1. Sein Ziel sieht die 

sion darin. modern ste 

tions- und Kommunikat 

nologien im Transport- 

kehrssektor anzuwendE 

soli die 2006 gestarte 

~[ Damit Ih,e Flotte 

liefem wi, passe. 
ZF, MAN, MERGEDt 
IVEGa, SGANIA eu, 

. Te/Jerradsätze . Ausg 

. Achsdurchtriebe . Stl 

. Getriebe- und Achse. 
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